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Hygieneschleuse im Milchviehbetrieb – Akteure mit unterschiedlich hohem Gefährdungs-
potential und deren Einschätzung zum Übertragungsrisiko  
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Einleitung 

Mit zunehmender Konzentration der Tierhaltung und 
steigenden Tierzahlen an einem Produktionsstandort, 
sieht die Verbraucherschaft das Platzangebot und wei-
tere Punkte der Haltung, wie z.B. den Medikamentenein-
satz zunehmend kritisch (WEIBLE et al. 201; ROVERS et al. 
2017). Um den notwendigen Einsatz von Medikamenten 
auf ein Minimum zu reduzieren und die Gesunderhaltung 
der Tiere zu fördern, sollten zunehmend präventive Maß-
nahmen ergriffen werden. Durch konsequente, höhere 
Biosicherheitsmaßnahmen lassen sich Gefahren für die 
Tiergesundheit reduzieren. Daher sind Hygienemaßnah-
men in den Betrieben unumgänglich, um dem Tierbe-
stand ein hohes Maß an Schutz bieten zu können.  
Generell wird zwischen der externen und internen Hygi-
ene unterschieden. Die externe Hygiene umfasst alle, 
von außen auf den Tierbestand einwirkenden Gefahren, 
wie Antransporte von Tieren und Produkten oder Be-
triebszutritt durch betriebsexterne Akteure. Zum ande-
ren aber auch der Abtransport von z.B. Kadavern, Müll 
und Mist/Gülle. Mit der internen Hygiene werden alle 
Faktoren beschrieben, die betriebsintern auf die Tier-
gesundheit Einfluss haben können. Hier steht eine Krank-
heitsübertragung von Tier zu Tier, beispielsweise bei der 
Tränkwasser- und Futterversorgung oder einer Infektion 
im Rahmen der Geburtshilfe im Vordergrund (DE KRUIF et 
al. 2014). 
Allgemein wird das Hygienebewusstsein von Rinderhal-
tenden als geringer eingestuft, als beispielsweise bei 
Schweine- und Geflügelhaltenden (HAUSCHULTE 2018). Im 
Rahmen einer studentischen Arbeit sollte die Möglich-
keit der Einrichtung einer Hygieneschleuse in einem rind-
erhaltenden Betrieb, deren Planung, Umsetzung und da-
bei auftretende Hemmnisse evaluiert werden. Das 
Hauptaugenmerk lag dabei in der Risikobewertung von 
Personen im Hinblick auf die Tiergesundheit im Bestand 
und der Analyse, welche präventiven Maßnahmen be-
reits in einem Beispielbetrieb ergriffen werden und wel-
che darüber hinaus als sinnvoll angesehen werden. 

Material und Methoden 

In dem Milchviehbetrieb, der sich in NRW befindet, wer-
den zum Zeitpunkt der Errichtung der Hygieneschleuse 
120 Milchkühe an der Betriebsstätte gehalten. In diesem 
Betriebsgebäude befinden sich das Melkkarussell mit 
Milchkammer, das Stallbüro sowie der Selektionsbereich 
direkt hinter dem Melkstand und die Gruppe der laktie-
renden Kühe. Zusätzlich gibt es in einem über Treibwege 
angrenzenden Gebäude einen Tiefstreustall in dem die 

Trockensteher gehalten werden und sich die Abkalbebo-
xen befinden. Über die vorhandenen Treibwege und 
Kontakt der Tiergruppen untereinander kann ein Erre-
geraustausch betriebsintern nicht ausgeschlossen wer-
den. Erreger können momentan in den Betrieb einge-
schleppt werden, da die Nutzung einer Umkleidemög-
lichkeit nur sporadisch erfolgt. 
Um das Hygienebewusstsein dieser Personen erheben zu 
können, wurden der Betriebsleiter, zwei festangestellte 
Mitarbeiter und eine Aushilfe als betriebsinterne Perso-
nen befragt. Als betriebsexterne Personen gaben der 
Tierarzt und der Besamungstechniker Auskunft. Zudem 
sollten die Befragten eine Einschätzung zur aktuellen Hy-
gienesituation in der Rinderhaltung und dem Übertra-
gungsrisiko unterschiedlicher Personengruppen vorneh-
men. Die Beantwortung erfolgte auf einer Skala von 0 
(sehr niedrig) bis 10 (sehr hoch). Es folgten Fragen zur 
persönlichen Durchführung von Hygienemaßnahmen im 
Betrieb und die Einschätzung welche Maßnahmen dar-
über hinaus als sinnvoll betrachtet werden.   

Ergebnisse 

Die Angaben der Befragten (n=6) deuten auf ein eine ein-
heitliche Bewertung hin. Sowohl der befragte Tierarzt, 
der Besamungstechniker aber auch die Mitarbeiter des 
Betriebes sehen Tierärzte, Besamungstechniker und 
Viehhändler als den Personenkreis an, der das höchste 
Übertragungsrisiko mit sich bringt.  

 
Abb.1: Einschätzung zum Übertragungsrisiko unterschiedlicher 
Akteure (n=6) eines Rinderbetriebes (  = Mehrfachnennungen) 
aus Sicht betriebsinterner Personen 

Der Milchwagenfahrer und die außerbetrieblichen Per-
sonen werden mit einem geringen bis keinem Übertra-
gungsrisiko angegeben. Bei weiteren, im Betrieb agieren-
den Personen ist die Einschätzung des Übertragungsrisi-
kos eher unterschiedlich (Abb.1).  
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Teils wird in diesen Kontaktpersonen gar kein Risiko ge-
sehen, von einzelnen Personen wird jedoch die Gefahr 
ebenso hoch eingeschätzt wie bei Viehhändlern und Tier-
ärzten.  
Einer Hygieneschleuse wird dabei von allen Befragten ein 
Nutzen für die Verbesserung der Hygienesituation zuge-
sprochen, da die Gefahr der Erregereinschleppung ver-
ringert und somit der Krankheitsdruck allgemein gesenkt 
und das Hygienebewusstsein durch einen festen Platz 
zum Umziehen gestärkt werde. Dabei sollte eine Hygie-
neschleuse aus Sicht der Befragten unbedingt über eine 
Gelegenheit zum Hände- und Stiefelwaschen inklusive 
Seife und sauberer Handtücher sowie über Aufbewah-
rungsmöglichkeiten für Schutzkleidung verfügen. Von 
einzelnen Personen wurde darüber hinaus eine feste 
Trenneinrichtung zwischen Schwarz- und Weißbereich 
und eine Heizmöglichkeit gewünscht. 

Abb.2: Hygienemaßnahmen, die von den Befragten bereits 
durchgeführt oder als sinnvoll erachtet werden (n=6) 

In dem Betrieb, in dem eine Hygieneschleuse eingerich-
tet wurde, werden einige Maßnahmen zur Verringerung 
der Erregerverschleppung bereits durchgeführt. Andere 
Maßnahmen werden von den Befragten darüber hinaus 
als ebenfalls sinnvoll angesehen (Abb. 2). 

Diskussion 

Die Antworten der Befragten deuten bereits zu Beginn 
der Einrichtung einer Hygieneschleuse in dem Betrieb auf 
ein hohes Hygienebewusstsein hin. Viele prophylaktische 
Maßnahmen werden bereits ergriffen und von den im 
Betrieb aktiven Akteuren werden sowohl das Übertra-
gungsrisiko von Einzelpersonen, wie auch die Etablierung 
einer Hygieneschleuse im Betrieb als sinnvoll einge-
schätzt. Hierin könnte die hohe Bereitschaft liegen, im 
Betrieb nach diesen Ersterhebungen tatsächlich eine Hy-
gieneschleuse einzurichten, bzw. einen Raum für das 
Wechseln der Arbeitskleidung und einen Aufbewah-
rungsort der persönlichen Kleidung zu schaffen. Bei der 
Einschätzung des Übertragungsrisikos der Personengrup-
pen werden evtl. sehr unterschiedliche Angaben ge-
macht, weil die Befragten in ihrem Arbeitsfeld bislang un-
terschiedliche Situationen begegnet sind. Am Beispiel 

der Berufskollegen kann das Übertragungsrisiko durch-
aus sehr unterschiedlich sein, da die Personen zum einen 
bereits im heimischen Betrieb geduscht und mit sauberer 
Kleidung in den Betrieb kommen oder eben mit den Klei-
dungsstücken, die auch im eigenen Stall bei der Arbeits-
erledigung getragen werden. Da diese Antwort stark ein-
zelpersonenabhängig vorgenommen werden könnte, 
fällt die Angabe zum Übertragungsrisiko vermutlich so 
unterschiedlich aus. Zudem macht es auch einen Unter-
schied, wie weit ein Berufskollege in den Betrieb hinein-
tritt. Das Betreten des Hofgeländes wird vermutlich nicht 
so kritisch beurteilt wie das Betreten des Futtertisches o-
der gar der Spalten im Stall mit direktem Tierkontakt. 
Für die Einrichtung einer Hygieneschleuse scheinen ei-
nige Grundvoraussetzungen besonders wichtig. So ist es 
den Befragten wichtig, dass die Kleidungsstücke sauber 
und trocken gelagert werden und möglichst keine wei-
tere Person Zugriff auf diese Kleidungsstücke hat. Zudem 
sollte der Raum beheizbar sein und mit einer Waschmög-
lichkeit ausgestattet sein, sowie eine Möglichkeit gege-
ben sein, um die Hände trocknen zu können.  
Die Befragung der unterschiedlichen Akteure in diesem 
Betrieb konnte zeigen, welche Personengruppen als be-
sondere Gefahr für den Tierbestand angesehen werden 
und von welchen Personen daher eine Hygieneschleuse 
unbedingt genutzt werden sollte. Diese Aussage deckt 
sich mit Empfehlungen von BOELHAUVE und MERGENTHALER 
(2017).  
Die Informationen und Erkenntnisse zur Ausgestaltung 
der Hygieneschleuse sollen im nächsten Schritt genutzt 
werden um eine Hygieneschleuse im Betrieb einzurich-
ten (RIENHOFF et al. 2021). Dabei wird zum einen die Posi-
tionierung, die Durchführbarkeit und die Nutzung zu 
überprüfen sein.  
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